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Stuttgart, 26.Juni 2020 

 

 

Nach dem Scheitern der S21-Filderplanung  

Jetzt reinen Tisch machen! 
 

Mit den heute bekannt gewordenen Plänen von Bundesverkehrsministerium und CDU, zwischen 

Flughafen und Rohrer Kurve einen weiteren Tunnel zu bauen, wird de facto eingeräumt, dass 

nach mehr als 25 Jahren Planung Stuttgart 21 an ganz zentraler Stelle nicht funktionieren würde.  

Erneut wird mit milliardenschweren Zusatzmaßnahmen eine „Optimierung“ oder 

„Verbesserung“ des Projekts versprochen, wo es sich doch nur wieder um einen sündhaft teuren 

Versuch handelt, noch irgendwie zu retten, was nicht mehr zu retten ist, damit Flughafen- und 

verkleinerter Hauptbahnhof den zukünftigen Bahnverkehr nicht völlig ausbremsen.  

 

Einfach gesagt: Wahnsinn wird mit Wahnsinn bekämpft. 

 

Schon die in der sogenannten „Schlichtung“ angekündigten Verbesserungen („Stuttgart21 plus“) 

waren ziemlich teure Bedingungen für die Fortführung des Projekts, die allesamt gebrochen 

wurden bzw. nicht realisierbar waren. Den fundamentalen Mängeln des Projekts kann mit noch 

so vielen Milliarden nicht abgeholfen werden. S21 bliebe ein Fass ohne Boden, 

betriebswirtschaftlich gesagt: weitere Investitionen sind sunk cost. 

 

„Wir appellieren an die Verantwortlichen, jetzt Gesichtswahrungsprobleme zurück zu stellen und 

reinen Tisch zu machen.“ so Steffen Siegel, Vorsitzender der Schutzgemeinschaft Filder und 

Mitglied im Aktionsbündnis gegen S21.“ Am nächstliegenden und dringendsten, so Siegel, wäre 

eine Verständigung auf den Erhalt der Gäubahnführung über die Panoramastrecke. 

Ergänzend Dipl.-Ing. Frank Distel, Bahnfachmann und stellvertretender Vorsitzender der 

Schutzgemeinschaft, zu den Ideen der Bahngutachter: „Der Planungsvorschlag der SMA Zürich 

im Auftrag des Bundesverkehrsministers für eine völlig neue Gäubahnführung auf den Fildern in 

einem langen Tunnel zeigt schonungslos die zahllosen Mängel und Fallstricke des 

Filderabschnitts auf. Offenkundig wird auch die Untauglichkeit der bisherigen Planung für den 

Integralen Taktfahrplan und die geforderte Verdoppelung der Schienenkapazität, beides 

Herzstücke der bahnpolitischen Klimapolitik der Bundesregierung!  

 

Der Lösungsvorschlag mag mit Milliardenaufwand auf dem Filderabschnitt einige 

bahnbetriebliche Problempunkte beseitigen oder abmildern. Leider sieht er aber immer noch eine 

Führung der Gäubahn und des IC Stuttgart-Zürich durch den „brandgefährlichen“ Fildertunnel 

und den erwiesenermaßen viel zu klein dimensionierten Tiefbahnhof vor statt die bestehende 

Gäubahnführung zu erhalten.  

 

Bevor weitere Unsummen mit erneut fragwürdigem Ergebnis investiert werden und weiter Jahre 

verloren gehen, sollte diese Situation zum Innehalten genutzt werden. Alle Beteiligten müssen 

sich – auch mit den sachkundigen Kritikern – an einen Tisch setzen, um Auswege aus dem für 

die Zukunft des Bahnverkehrs dramatischen Defiziten des geplanten Verkehrsknoten Stuttgart zu 

suchen. „Weitere Baumaßnahmen und Vergaben auf den Fildern und im Talkessel müssen 

solange eingestellt werden, bis eine Klärung herbeigeführt ist, die zu einem zukunftsfähigen 

Bahnverkehrs-Konzept führt.“, so Martin Poguntke, Sprecher des Aktionsbündnisses. 
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Ziemlich auf dem Holzweg sei auch Regionalpräsident Thomas Bopp (CDU) mit seiner 

Forderung an die Umweltverbände, zu denen auch die Schutzgemeinschaft zählt, auf Einsprüche 

gegen die neuen Vorschläge zu verzichten. Die Perspektive und die eingebrachten Interessen der 

Umweltverbände sind grundsätzlich für jede größere Planung unverzichtbar. Insbesondere bei 

einem Großprojekt wie S21, dessen zentrales Element einen ökologisch unverantwortlichen 

Rückbau von Bahninfrastruktur darstellt, verbunden mit maßloser Bodenversiegelung, ist die 

Kritik durch diese Verbände, Bürgerbewegungen und die Zivilgesellschaft geradezu zwingend. 

Das unbeirrte Weiterbauen an Stuttgart 21 stellt nicht nur für die mitverantwortlichen Grünen als 

Bannerträgerinnen des Klimaschutzes, sondern für die Politik insgesamt einen immensen 

Vertrauensverlust dar.  
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